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(54) Schüttguttransportfahrzeug

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schütt-
guttransportfahrzeug zum Transport von Müll, Kehricht,
Wertstoffen und dergleichen mit einem Sammelbehälter
(1) sowie einer offenen Lademulde (3) am Heck des
Fahrzeugs, über die der Sammelbehälter (1) beladbar
ist. Der offenen Schüttung am Heck des Fahrzeugs ist

erfindungsgemäß eine Rutsche (8) zugeordnet, die von
einer Fahrzeugoberseite her in die Lademulde (3) führt.
Auf der Oberseite des Sammelbehälters (1) an dessen
der Lademulde (3) gegenüberliegenden Ende ist ein
Ausleger (11) eines Hubwerks für die zu entleerenden
Schüttgutbehälter angelenkt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schütt-
guttransportfahrzeug zum Transport von Müll, Kehricht,
Wertstoffen und dergleichen mit einem Sammelbehälter
sowie einer offenen Lademulde insbesondere am Heck
des Fahrzeugs, über die der Sammelbehälter beladbar
ist.
[0002] Müllfahrzeug mit einer solchen Lademulde be-
sitzen in der Regel am Heck des Fahrzeugs eine Lade-
öffnung, deren Kontur schräg nach vorne geneigt ist, so
daß die obere Kante der Ladeöffnung weiter vom Heck
des Fahrzeugs entfernt ist als der untere Rand der La-
deöffnung. Über eine Ladekante können Müllbehälter in
die Lademulde gekippt werden bzw. kann Müll direkt in
die Ladeöffnung geworfen werden. Derartige Mülltrans-
porter werden auch als Fahrzeuge mit offener Schüt-
tung bezeichnet. Vorteilhafterweise können in solche
Fahrzeuge Müllbehälter verschiedener Größe entleert
werden.
[0003] Bei den bislang bekannten Fahrzeugen dieser
Art war es jedoch schwierig, Müllgefäße bzw. -behälter
zu entleeren, die nicht über die Ladekante gekippt wer-
den konnten. Insbesondere konnten keine sehr großen
Gefäße entleert werden, deren Boden geöffnet werden
kann, um das darin gesammelte Gut nach unten zu ent-
laden.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein verbessertes Schüttguttrans-
portfahrzeug der genannten Art zu schaffen, das Nach-
teile des Standes der Technik vermeidet und letzteren
in vorteilhafter Weise weiterbildet. Insbesondere soll ein
Transportfahrzeug mit vergrößertem Einsatzbereich ge-
schaffen werden, das den Abtransport des Inhalts ver-
schiedenster Sammelbehälter gestattet.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
ein Schüttguttransportfahrzeug gemäß Patentanspruch
1 gelöst. Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0006] Das Schüttguttransportfahrzeug zeichnet sich
also dadurch aus, daß eine Rutsche vorgesehen ist, die
von einer Fahrzeugoberseite her in die Lademulde führt.
Der Sammelbehälter kann über die Rutsche von oben
her beladen werden, ohne daß der entsprechende Müll-
container über die Ladekante des Fahrzeugs gekippt
werden müßte. Insbesondere kann auch das gesam-
melte Gut aus Behältern aufgenommen werden, die
durch Öffnen ihres Bodens zu entleeren sind. Die Rut-
sche erweitert den effektiven Lademulden-Öffnungs-
querschnitt von oben her, so daß auch sehr große Con-
tainer in den Sammelbehälter des Fahrzeuges entleert
werden können.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung ist die Rutsche
als Trichter ausgebildet bzw. bildet sie mit seitlichen La-
demuldenwandungen einen Trichter. Die Rutsche kann
sich von der Ladekante am Heck des Fahrzeuges
schräg nach oben von dem Sammelbehälter weg er-
strecken, so daß die effektive Einfüllöffnung, die zur Be-

füllung von oben zur Verfügung steht, beträchtlich ver-
größert wird.
[0008] Vorzugsweise ist die Rutsche an die Randkon-
tur der Lademulde angepaßt, so daß sie mit den Lade-
muldenwandungen sowie mit der Ladekante bündig ab-
schließt. Die Rutsche verschließt die Lademulde zum
Fahrzeugheck hin vollständig, so daß lediglich eine Öff-
nung auf der Fahrzeugoberseite verbleibt, durch die das
jeweilige Schüttgut in die Lademulde und von dieser in
den Sammelbehälter gegeben werden kann.
[0009] Um die Lademulde dennoch wie üblich auch
vom Heck des Fahrzeugs her über die Ladekante befül-
len zu können, ist vorzugsweise vorgesehen, daß die
Rutsche relativ zu der Lademulde beweglich gelagert
ist, so daß sie von dieser wegbewegt werden kann. Ins-
besondere kann die Rutsche schwenkbar gelagert sein,
so daß sie von der Lademulde weg schwenkbar ist. Ge-
mäß einer bevorzugten Ausführung der Erfindung ist die
Rutsche um eine bei ebenem Stand des Fahrzeugs ho-
rizontale Schwenkachse schwenkbar gelagert, so daß
die Rutsche nach oben von der Lademulde wegge-
klappt werden kann und die Lademulde frei zugänglich
ist. Zweckmäßigerweise ist ein entsprechender Rut-
schenantrieb, insbesondere zumindest eine Kolben-Zy-
linder-Einheit vorgesehen, mittels dessen die Rutsche
automatisch hin- und hergefahren werden kann.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung ist die Rutsche zusammen-fahrbar, d.h. in ihrer
Außenabmessung verkleinerbar, um im weggeklappten
Zustand weniger überzustehen. Die Rutsche kann meh-
rere Rutschenteile umfassen, die beweglich aneinander
angelenkt, insbesondere miteinander schwenkbar ver-
bunden sind. Vorzugsweise ist die Rutsche derart aus
mehreren Rutschenteilen aufgebaut, daß die Rutschen-
teile zusammengeklappt werden können. Die Klap-
pachse bzw. die Klappachsen zwischen den Rutschen-
teilen erstrecken sich vorzugsweise parallel zu der
Schwenkachse, um die die gesamte Rutsche relativ zu
dem Sammelbehälter angelenkt ist. Eine bevorzugte
Ausgestaltung besteht darin, daß die Rutschenteile
pendelnd aneinander angelenkt sind, so daß beim
Hochklappen eines ersten Rutschenteiles ein zweites
bzw. jedes weitere Rutschenteil von der Schwerkraft zu-
sammengeklappt wird. Die Rutsche klappt sich dement-
sprechend selbsttätig zusammen, ohne daß entspre-
chend vielgliedrige, komplizierte Antriebe notwendig
wären.
[0011] Gemäß einer andere Ausführung der Erfin-
dung können zwischen jedem miteinander verbunde-
nen Paar von Rutschenteilen entsprechende Betäti-
gungsmechanismen, insbesondere Kolben-Zylinder-
Einheiten und dergleichen vorgesehen sein. Hierdurch
läßt sich eine beliebige Stellbarkeit der Rutsche errei-
chen.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung ist die Rutsche
an der Lademulde gelagert. Die Lademulde selbst kann
relativ zu dem Sammelbehälter beweglich gelagert sein,
so daß die Rutsche zusammen mit der Lademulde von
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dem Sammelbehälter weggefahren werden kann, z.B.
um diesen zu entleeren bzw. zu reinigen.
[0013] Um die jeweils zu entleerenden Schüttgutbe-
hälter bequem aufnehmen zu können, besitzt die Erfin-
dung nach einer bevorzugten Ausführungsform ein
Hubwerk, insbesondere einen Kran mit einem Ausleger
zum Aufnehmen der Schüttgutbehälter. Der Ausleger
kann grundsätzlich an verschiedener Stelle an dem
Fahrzeug angelenkt sein. Gemäß einer besonders vor-
teilhaften Ausführung der Erfindung ist der Ausleger auf
der Oberseite des Sammelbehälters an dessen der La-
demulde gegenüberliegendem Ende angelenkt. Der
Ausleger übergreift nahezu den gesamten Sammelbe-
hälter, so daß er eine große Reichweite erhält. Gegen-
über unmittelbar in der Nähe der Lademulde angelenk-
ten Hubwerken wird eine bessere Austarierung des ge-
samten Fahrzeugs erhalten, insbesondere wird eine
Hecklastigkeit des Schüttguttransporters vermieden.
Gegenüber einer Anlenkung des Auslegers zwischen
dem Führerhaus des Fahrzeugs sowie dem Sammelbe-
hälter läßt sich ein größeres Volumen des Sammelbe-
hälters erzielen, da der Sammelbehälter sich unmittel-
bar bis zur Rückseite des Führerhauses erstrecken
kann, ohne daß hier Platz für die Anlenkung des Ausle-
gers ausgespart werden müßte.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles und zugehöriger
Zeichnungen näher erläutert. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Müllfahr-
zeugs mit offener Schüttung gemäß einer be-
vorzugten Ausführung der Erfindung in einer
Seitenansicht, wobei der offenen Schüttung
am Heck des Fahrzeugs ein Trichter zugeord-
net und auf der Oberseite des Fahrzeugs ein
Kran mit einem Ausleger vorgesehen ist,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Müllfahrzeugs gemäß
Fig. 1, wobei das Hubwerk im Betrieb gezeigt
ist und ein Müllcontainer über den Trichter in
die Lademulde des Fahrzeugs entleert wird,

Fig. 3 eine Heckansicht des Fahrzeugs aus den vor-
hergehenden Figuren,

Fig. 4 eine Draufsicht auf den Heckbereich des Fahr-
zeugs aus den vorhergehenden Figuren von
oben,

Fig. 5 eine Seitenansicht des Heckbereiches des
Fahrzeugs aus den vorhergehenden Figuren,
wobei der Trichter in seiner nach oben ge-
klappten Stellung gezeigt ist,

Fig. 6 eine Seitenansicht des Heckbereiches des
Fahrzeugs ähnlich Fig. 5, wobei der Trichter in
seiner hochgeklappten und zusammenge-

klappten Stellung gezeigt ist, und

Fig. 7 eine Seitenansicht des Fahrzeugs aus den
vorhergehenden Figuren, wobei die gesamte
Lademulde mitsamt dem daran angebrachten
Trichter nach oben weggeschwenkt ist.

[0015] Das in den Figuren gezeigte Müllfahrzeug be-
sitzt einen Sammelbehälter 1, der hinter einem Führer-
haus 2 beginnt und sich bis zum Heck des Fahrzeugs
erstreckt. Am Heck des Fahrzeugs ist eine Lademulde
3 vorgesehen, die als offene Schüttung ausgebildet ist.
Die Lademulde 3 ist insgesamt schräg geneigt. Wie Fig.
1 zeigt, erstreckt sich eine Ladeöffnung 4 der Lademul-
de 3 vom Heck des Fahrzeugs aus schräg nach oben
und vorne, so daß eine obere Kante der Ladeöffnung 4
in Fahrtrichtung des Fahrzeuges vor einer Ladekante 5
liegt. Die Ladeöffnung 4 ist mittels einer Schlittenplatte
6 verschlossen, die mittels eines entsprechendes An-
triebs in Form zweier Kolben-Zylinder-Einheiten wegge-
fahren werden kann, um den Zugang zu dem Sammel-
behälter 1 freizugeben. In die Ladeöffnung 4 gegebenes
Schüttgut wird von einem nicht näher dargestellten
Presswerk in das Innere des Sammelbehälters 1 beför-
dert.
[0016] Die Lademulde 3 wird zum Heck des Fahr-
zeugs hin von zwei seitlichen Lademuldenwandungen
7 begrenzt, die an die unten liegende, horizontale La-
dekante 5 anschließen und von dieser senkrecht nach
oben führen. Wie Fig. 1 zeigt, verläuft die heckseitige
Kontur der Lademuldenwandungen 7 von der Ladekan-
te 5 ausgehend zunächst senkrecht nach oben. Etwa
von einem Viertel bis einem Drittel der Höhe des Sam-
melbehälters 1 an erstreckt sich die Kontur der Lade-
muldenwandungen 7 schräg nach vorne abgewinkelt
(vgl. Fig. 1).
[0017] Am Heck des Fahrzeugs 1 ist eine trichterför-
mig ausgebildete Rutsche 8 vorgesehen, die die Lade-
mulde 3 zum Heck des Fahrzeugs hin verschließt. Die
Rutsche 8 besitzt eine Rückwand 9, die sich von der
Ladekante 5 ausgehend schräg nach oben von dem
Sammelbehälter 1 weg erstreckt. Wie Fig. 1 zeigt, steht
sie nach oben hin zunehmend über das eigentliche
Heck des Fahrzeugs nach hinten über. Die Rutsche 8
umfaßt ferner gegenüberliegende Seitenwände 10, die
jeweils von der Rückwand 9 ausgehend zu den Lade-
muldenwandungen 7 führen, so daß die Rutsche 8 zu-
sammen mit den Lademuldenwandungen 7 einen Trich-
ter bildet. Die Kontur der Seitenwände 10 ist an die Kon-
tur der Lademuldenwandungen 7 angepaßt und wirkt
mit diesen zusammen, so daß die Rutsche 8 paßgenau
an den Lademuldenwandungen sitzt und die Lademul-
de 3 verschließt. Die Rutsche 8 ist nach oben hin offen,
so daß über die Rutsche 8 von oben her entsprechen-
des Schüttgut in die Lademulde 3 gegeben werden
kann.
[0018] Um die auf der Fahrzeugoberseite liegende
Öffnung des Trichters bzw. der Rutsche 8 bedienen zu
können, d.h. entsprechende Schüttgutbehälter dort ent-
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leeren zu können, besitzt das Müllfahrzeug ein Hubwerk
in Form eines Auslegers 11, der um eine horizontale
Achse quer zur Fahrzeuglängsrichtung wippbar gela-
gert ist. Wie Fig. 1 zeigt, ist der Ausleger 11 am vorderen
Ende des Sammelbehälters 1 angelenkt. Insbesondere
ist der Ausleger 11 auf der Oberseite des Sammelbe-
hälters 1 an dessen vorderen Ende gelagert und er-
streckte sich von dort über die gesamte Länge des Sam-
melbehälters 1 hinweg zum Fahrzeugheck hin. Er steht
über das Fahrzeugheck 1 über. Gegebenenfalls kann
der Ausleger 11 in an sich bekannter Weise teleskopier-
bar ausgebildet sein. Um eine einfache Ausbildung zu
erreichen, ist es jedoch ausreichend, daß der Ausleger
11 eine feste Länge besitzt und über das Fahrzeug ent-
sprechend übersteht.
[0019] Gegebenenfalls kann der Ausleger 11 bezüg-
lich des Sammelbehälters 1 um eine vertikale Achse
drehbar gelagert sein, um auch neben dem Fahrzeug
stehende Müllbehälter aufnehmen zu können. Um eine
besonders einfache Ausführung sowie einfache Be-
dienbarkeit zu erreichen, ist es jedoch grundsätzlich
ausreichend, wenn der Ausleger 11 lediglich um eine
horizontale Achse quer zur Fahrzeuglängsrichtung
kippbar ist. Hierdurch werden auch schief angreifende
Kräfte vermieden. Das Müllfahrzeug braucht lediglich
rückwärts gerade vor den aufzunehmenden Müllbehäl-
ter plaziert werden. Der Schüttgutbehälter kann prinzi-
piell mit einer einachsigen Bewegung des Auslegers 11
aufgenommen werden.
[0020] Zur Verschwenkung des Auslegers 11 ist ein
entsprechender Antrieb, insbesondere in Form eines
oder mehrerer Kolben-Zylinder-Einheiten vorgesehen.
[0021] Fig. 2 zeigt das Öffnen eines sehr großen
Schüttgutbehälters durch den Ausleger 11. Der Schütt-
gutbehälter 12 kann über seinen Boden, der aufge-
klappt werden kann, entleert werden. Das Fahrzeug
braucht lediglich mit der oben liegenden Öffnung des
Trichters unter dem Schüttgutbehälter plaziert werden,
so daß das aus diesem herausfallende Schüttgut auf die
Rutsche 8 fällt.
[0022] Wie Fig. 5 zeigt, ist die Rutsche 8 als Ganzes
nach oben klappbar, und zwar um eine horizontale Rut-
schenachse 13, die sich quer zur Fahrzeuglängsrich-
tung erstreckt. Vorzugsweise ist die Rutsche 8 mit ihren
Seitenwänden 10 über entsprechende Achsbolzen an
den Lademuldenwandungen 7 gelagert. Über eine in
der Zeichnung nicht näher dargestellte Kolben-Zylinder-
Einheit kann das Nachobenschwenken der Rutsche 8
automatisch bewerkstelligt werden.
[0023] Weiterhin ist die Rutsche 8 in sich klappbar.
Wie Fig. 6 zeigt, besteht die Rutsche 8 aus zwei Rut-
schenteilen 14 und 15, die miteinander schwenkbar ver-
bunden sind. Die Schwenkachse 16 zwischen den bei-
den Rutschenteilen 14 und 15 erstreckt sich horizontal
quer zur Fahrzeuglängsrichtung. Sie liegt etwa im Be-
reich der Rückwand 9 der Rutsche 8, so daß ein unteres
Rutschenteil 15 beim nach oben schwenken des oberen
Rutschenteiles 14 relativ zu diesem nach unten klapp-

bar ist, so daß sich der Überstand der Rutsche 8, wie
er in Fig. 5 gezeigt ist, beträchtlich reduziert. Die beiden
Rutschenteile 14 und 15 sind zusammenklappbar.

Patentansprüche

1. Schüttguttransportfahrzeug zum Transport von
Müll, Kehricht, Wertstoffen und dergleichen mit ei-
nem Sammelbehälter (1) sowie einer offenen Lade-
mulde (3) insbesondere am Heck des Fahrzeugs,
über die der Sammelbehälter beladbar ist, dadurch
gekennzeichnet, daß eine Rutsche (8) vorgese-
hen ist, die von einer Fahrzeugoberseite her in die
Lademulde (3) führt.

2. Schüttguttransportfahrzeug nach dem vorherge-
henden Anspruch, wobei ein Hubwerk für in den
Sammelbehälter (1) zu entleerende Schüttgutbe-
hälter (12) mit einem Ausleger (11) zum Aufnehmen
der Schüttgutbehälter vorgesehen ist, wobei insbe-
sondere der Ausleger (11) auf der Fahrzeugober-
seite, vorzugsweise auf dem Sammelbehälter (1) in
dessen der Lademulde (3) gegenüberliegenden
Endabschnitt wippbar angelenkt ist.

3. Schüttguttransportfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Rutsche (8) als
Trichter ausgebildet ist bzw. zusammen mit seitli-
chen, die Lademulde (3) begrenzenden Wandun-
gen (7) einen Trichter bildet.

4. Schüttguttransportfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Rutsche (8) die La-
demulde (3) zum Fahrzeugheck hin verschließt,
insbesondere mit Ausnahme einer verbleibenden
Öffnung auf der Fahrzeugoberseite vollständig ver-
schließt.

5. Schüttguttransportfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Rutsche (8) von
der Lademulde (3) wegbewegbar, insbesondere
wegschwenkbar gelagert ist.

6. Schüttguttransportfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei ein Rutschenantrieb,
insbesondere eine Kolben-Zylinder-Einheit, zum
automatischen Hin- und Wegfahren der Rutsche (8)
vorgesehen ist.

7. Schüttguttransportfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Rutsche (8) meh-
rere Rutschenteile (14, 15) umfaßt, die miteinander
beweglich, insbesondere zueinander schwenkbar,
verbunden sind, derart, daß die Rutsche (8) in ihren
Ausmaßen verkleinerbar ist.

8. Schüttguttransportfahrzeug nach einem der vorher-
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gehenden Ansprüche, wobei die Rutsche (8) an der
Lademulde (3) gelagert ist.
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